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omMm 1n ihrer feministischen UntersuDas Projekt ZUuUr rTor-
chung Z gegenteilligen rgebnis. Alsschung des menschlichen Hintergrundlektüre für die feministische

Genoms 1C aul Biotechnik und -medizın kann
Für den gegenwärtigen Wissensstand der der ammelban: VON 1Va und OSser
Genetik und die zukünitige n  icklung 1995) dienen. DIie Differenzen 1n der
Sind das Huıman Genome Project (HGP) Einschätzung, ob eugenische Tendenzen
und die mı1t diesem Programm verknüp(f- miıt dem HGP verbunden SINd, en
ten Zielsetzungen VON oroßer Bedeutung. wesentlich auft einem unterschiedlichen
00.  egan 1994) beschreibt 1n selner Begrilisverständnis VOIl „Euge (dazu
historischen Studie die Wissenschaitspo- Paul 1n Weir/Lawrence/Fales 1994
lıtik des HGP einschlieislich der Zielset Der Grofßteil der medizin- und bioethi
ZUNSCH, miıt denen tTthische und sOzlale schen TDelıten verwendet einen CNZCICH
Begleitiorschungen initNert wurden. Sen Eugenikbegri 1 Sinne VON politischen
S1  s1e durch die Erfahrungen miıt Eu Projekten ZUT Verbesserung des mensch-
genik 1n den USA und 1n uropa eginn en Erbgutes; die sozlalwissenschafit-

lich und kulturkritisc orlentiertendieses Jahrhunderts, gyab VOI nlang
1n der Öffentlichkeit und auch unter beiten basieren 1n aller ege auft einem

einıgen Politikern die Befiürchtung, die komplexeren erständnis VON uge
Entschlüsselung des menschlichen Ge 1 Sinne elInNnes Wertewandels UrCc VeOeI -

1OMS könnte m1t eugenischen Zielsetzun gesellschaitliche Tax1ls.
CI verbunden werden. Ob dies atsäch
lich der 1ST, ausgesprochen kon Genetische Forschung dM
TOVers beurteilt 1992) und Kev Menschen undles werifen ]Jeweils VOIN der 67

medizınısche PraxısSCHNIiCNHTe der Eugenik her einen Blick auf
die eutigen Forschungen und med1iz1n1- Über den gegenwärtigen an der Än
schen Anwendungen. Kevles ann aul: wendungen von genetischer lagnosti
grund der heutigen demokratischen Hor bzw. der öffentlichen Diskussion G(Gen
schungsinstitutionen keine Tendenz Z therapie informieren verschiedene Tech
Eugenik feststellen, ingegen nikiolgenabschätzungsstudien, denen
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Dokumen- auch die thisch kritischen Punkte be
tatıon Gendiagnostik und

reıits deutlich werden (Hennen/Peter-
mann/Schmitt 1996; Österreichische genetische eratung
ademıe der Wissenschafiten 1996:; Pe Verglichen m1t den anderen AÄAnwen-
termann /Hennen Schmitt 9094:;aye dungsfeldern, werden genetische etho
/Schmidtke /Schreiber 1994; De Wach den gegenwärtig 1n der medizinischen
ter 1993 DIie yeNuln ethischen TODIemMe lagnosti Vor: und Frühgeborenen
der Forschung Genom reflektieren e1- SOWIEe be1 der Feststelung VOI Iräger-

Vielzahl VON Sammelbänden AaDe1l schafit genetischer De{iekte oder Dispos1ı
onen 1n estimmten amiliären 1a0Sind auch die Anwendungen gene

schen 1Ssens 1n der vorgeburtlichen Hen 1M größten m{iang eingesetzt. So
oder präsymptomatischen postnatalen ohl VOI Praktikern 1N der humangeneti-
Diagnostik, 1n Screeningprogrammen, schen eratung als auch VOI Ethikern
dem möglichen eDrauc durchArbeitge äulig auft die HUG den genetischen
ber oder Versicherer und 1mM forensischen Wissenszuwachs, den rwartungsdruck
Bereich (SOg. genetischer ingeraDb- und die diffusen Ängste 1n der Bevölke
druck 1 Blick (Ellermann/polka Iung und schliefßlich durch die
1991; Beckmann/Istel1DO./Rei lungen 1 Arzthaftungsrecht bedingte
chert 1991; Sass 1991; Haker/Hearn/ Beschleunigung der Ausweltung der SC
Steigleder 1993; Frey 1995 Amerikan:!: netischen Pränataldiagnostik hingewIle-
sche Studien diskutieren insbesondere SC  S Dadurch die humangenetische A n L Z

\

ethisch-rec  che Fragestelungen, die Schwangerschaiftsberatung immer mehr
sich m1t dem Fortschreiten des HGP GrRG.- ege und das pränatale Screening de
ben (Rothstein 1) kontrovers Sind da: AaCTO s071al durchgesetzt, obwohl keine
be1 die Konsequenzen, die die gerechte eigentlichen Screeningprogramme 21DL
Behandlung 1NAd1ıvı1dueller genetischer Hennen Petermann Schmitt 1996:;
siken 1n rıvaten und ölfentlichen Ge Wollf 1n Schöne-Seifert/Krüger 1993;
sundheitsiürsorgesystemen ziehen 16  er in: Brandt 1995 Gleichze1
S1Nd (Murphy/Lappe ug nNne sich die Schere zwischen der
Zur ethischen ewertung des HGP hat Masse der Untersuchungen und der OQua i

AD  5y AL  w  —— a  l  '
;

das italienische nationale Bioethik-Komi 1tät und Verfügbarkeit VON qualifizierter
tee e1INe Stellungnahme erarbeitet Com1- Koniliktberatung immer weiıter. Über
Lato Nazionale DPET la Bioetica 1994 Das aup stehen die Institution der gene
deutlich VO  = Wissenschaftlerstandpunkt schen Beratung, die VOI ve  (0)  en 19 BED Ba  R , S
geprägte Papıer oMmMm:Z Zielsetzungen und ihre Theorie 1mM Mittel
die genetische Forschung eine neuartiı- punkt der ethischen ewertungVOIl DEMNC-
SCcH ToODleme aufwirtt und daher 1mM tischer Diagnostik eflektierte gene
IHNEeIN der üblichen Forschungse sche eratung geht eute enerell VO  z

hen und ewerten 1st. Dagegen bietet Konzept der Nichtdire  vitä duUu>S, dessen
die eherjournalistische Artikelsammlung Theorie und TaxXls Adus verschiedenen
VON Weß (1 995), der auch kirchliche Stel Perspektiven i1Skuue werden KRatz

i  }  ;
ungnahmen beigegeben Sind, eline gyute 1995 Wie Sind die Autonomie der Ratsıu
Einführung 1n typische Kriıtikerpositio- henden und das Wissen die eigene
nlenNn Genom{forschungund Gentechnik genetische Ausstattung bewerten?



nerationen bzw och HIC ex1istierender derSteigert Wissen WITKLC die andlungs
möglichkeiten des Individuums und be Personen und amıverbundenen „konfu medizinıschen

SC damıiıt Zuwachs uto Genetik CIISeN moralischen Intuitionen stehen
kommen Tiertemanche Philosophen IN61- Mittelpunkt der Überlegungen VON Heyd lıteratur-

He scheinen (z.B Schöne Seifert / 1992) Er schlieist Aaus metaethischen üUbersicht
Krüger 1993 Zu WEN1LE berücksichtigt Überlegungen L1LUTr existierende
bleibt erdings allein der hohe Menschen als moralische Akteure nNter
tungsdruck auft beratende AÄArzte vielen und Wünsche begründbar geltend
Staaten SCWISSCH Direktivität der gemacht werden können
eratung Richtung der Nanspruc
nahme pränataler Diagnostik füh: Gentherapie
Generell erhebt sich die subtile C In der ethischen Debatte die och
netische Kontrolle der Fortpllanzung und den Anlängen steckende Gentherapie hat
die Selektion ach genetisc iormulier sich elnerse1its die Unterscheidung
ten aber so7z1lal definierten staben matische Gentheraple und Keimbahn
N1IC 1LLUT teministischer Widerstand (Ba Gentherapie und andererseits die nter
sen/Eichler/Lippmann 1995 AaUus der scheidung in C6 therapeutische und C6
1C VOIl Behinderten und deren An nichttherapeutische Zielsetzung enhan
gehörigen Neuer Milbach / Tarneden cement und Eugenik) durchgesetz Auf
1994 Feministische Theoretikerinnen bauend auf dieser doppelten Differenzie
stellen aDel auch den Zusammenhang Iung äulig argumentlert die SOIa

mıitinternationaler Bevölkerungskontro.
le HTrC Medikalisierung der Fortpilan Die Autoren
ZUNg her ( Wichterich 1994 Von Eth1 Sigrid Graumann geboren 19672 studierte Biologie MIT aupt-kern werden die noch lange N1C ausdis fach Humangenetik und Philosophie übıngen Von 1994 hIS
kutierten Brennpunkte der Problematik 1997 Wr SIC Mitglied des Gradutertenkollegs „Ethik den

den Fragen nach dem Lebensschutz VOIl Wissenschaften Lentrum für Fthik den Wissenschaften
mbryonen der impliziten Qualitätsbe der Universität FTübingen S/e aroeite Dissertation
wertung VOIl „Deschädigtem en dem wissenschaftstheoretischen und ethischen Fragen der Gen-

therapıe Seit Oktober 1997 IST S/C Wwissenschaftliche Miıtarbei-Selbstbestimmungsrecht der Ratsuchen
den dem on zwischen apıdem ern Furopälschen eizwer!| zur bıiomedizinıschen

Christof andry, geboren 1968 studierte katholische IheologieWissenszuwachs und den N1IC und Philosophie der Unıiversita übıngen und Centreenden Handlungsmöglichkeiten Sevres Parıs Serit September 1996 IStT wissenschaftlicher
WIe den sozlalen Veränderungen die Mıtarbeiter Europädischen Netzwerk ZUr bilomedizinıschen
Urc die Genetik indirekt EWIrFr. WeI auberdem arbeıtet theologısc. ethischen
den und Befürchtungen gegenüber Dissertation zum ema des Verhältnisses Von Iheologıe und
VO  3 genetischen Diskurs regulıerten Ge Philosophie EZUG auf dıe Fthik.

ellschaft autkommen lassen gesehen Anschrift: Zentrum für Ethik ı den Wissenschaften, Kepler-
(zusammenfassend Schöne Seliert/Krü straße Z D- üUbıngen, Deutschland.

Schöne Seifert/Krüger 1993 sehr
kritisch Neubeck Fischer Beckmann tische Gentherapie S5C1 analog OÖrgan
/Istel /Leipoldt/Reichert perspek und Gewebetransplantationen und des
Uvenreich Marteau/Richards 1996 halb grundsätzlich zulässig (Walters/
Die rage nach Rechten zukünitiger Ge mer S1e S5e1 andere



Dokumen-
tatıon

mentelle Therapien bewerten, Ergebnisse gelieiert hat (de Wachter
ter estimmten Bedingungen und mı1t 1993 Das Nutzen-Risiko-Verhältnis des
Rücksicht auf Risikogesichtspunkte 1n Therapieversuchs ist mi1t dem alternativer
klinischen Versuchen anzuwenden und Therapien vergleichen, be] „austhera-

en  ein (Rehmann-Sutter/Müler plerten“ Schwerstkranken annn auch e1in
1995; Bayertz /Schmidtke /Schreiber es oder unklares sS1 1n Kauf C

DIie klinischen Erfolge der somati- L1LOININEN werden (Schmidt 1n Rehmann
schen Gentherapie werden bislang Sutter/Mülhler 1995 Im übrigen S1nd
urückhalten: bewertet, wobei ihroten. die einzelnen Risikoeinschätzungen aul-:

gleichwohl optimistisch eingeschätzt orund unterschiedlicher s1ikotheorien
(vgl den Bericht der US-amerikani sehr umstritten (vgl Rehmann-Sutter 1n

schen nationalen Gesundheitsbehörde Rehmann-Sutter/ Müler 1995; 1n
NIH Orkin/Motulsky 1995; Bayertz/ Elstner
Schmidtke/Schreiber 1995 Gerade die numstritten ist hingegen, die uto
1n der übrigen Technikiolgen-Diskussion nomiıe des atuenten durch seinen „1n10r-
entrale und diNferenziert diskutierte med consent“ wahren ist Zugestanden
sikoirage spielt 1n der medizin-ethischen WIr| die prozeduralisierte Durchfüh.
Diskussion mit wenigen Ausnahmen L1LUT TIung dieser orderung pr  SC  ( und
eline Nebenrolle Der Bericht VON eter: oulatorische TODIemMe autfwirtit (Reh-
INanlln /Hennen Schmidt 094 rekurriert mann-Sutter/Mühler 1995; de Wachter
aufi drel kontroverse Gutachten Rıis]: Weit weniger 1Skutie Je
ken der somatischen Gentherapie und doch die Fragestellung, WI1e die Wahrung
oMmMm dem nNIC die der Patientenautonomie gesiche WeI -

en Iür die Patienten eachten den kann, WeNn die Chancen und Rısı
SINd, sondern en Dritte durch kenprognose, die der Entscheidung des
Entstehung 1NIie  10Sser Viren 1n olge e1- Patienten zugrunde gele WwIr iıhm VO  z

11eSs entransiers N1IC ausgeschlossen auch der Forschung interessjierten
ÄArzt vermitteltwerden können. erdings tür SC

wöhnlich bel1 der Kriterieniormulierung Die melsten Studien gehen auch auft die
die wendung somatischer Genthe rage des gerechten Zugangs ZUT enthe

raplıe elne ausscC.  e1isSlic auftdas ndividıu: raplie eiIn (de Wachter und infiormie-
elle Wohl des betrolfenen Patienten SC TeN ber gesetzliche und standesrec
richtete Perspektive eingenommen. Den che Regulationsbestrebungen 1n uropa
gangıgen Regulationswerken klinischer und den USAÄA DaASS 19091; Bayertz/
Versuche entsprechend, STEe das Patı Schmidtke /Schreiber 1995 Fraglich ist
entenwohl erster und ist dem erdings, ob N1IC die Verteilungsge-
wissenschaftlichen Nutzen der xper1 rechtigkeit 1 Sinne der Auswahl der Pa
mente und dem Interesse des VARSSS jenten eine begrenzt ugängliche
übergeordnet. Deshalb soll entherapie Technik, oder auch allgemeiner die SO71A-
LLUT dann VOI:  INE: werden, WE le Gerechtigkeit angesichts begrenzter
keine alternativen Therapien Y) Ressourcen Medizin und Wissen-
Verfügung stehen, WE e1In isoliertes schaft diskutieren ware
Gen etiroNen ist und Wen die Methode eitaus kontroverser als die somatische
1Tierversuchereits hinreichend siche- Gentherapie die eimbahn-Genthe



raple beurteilt. Der Höhepunkt der Dis Perspektive. aDel einıge Skepsis der
kussion 1 1995; eitdem sind gegenüber der Erwartung der Gesund medizinıschen

Genetik INeaum noch onographien oder Buchbei heitspolitik dahingehend laut, das kommentiertediesem ema erschienen. Von Wissen VOIll „Risikopersonen“ ihre ! ıteratur-
elner allgemeinen Ablehnung der Keim- Dispositionen diese auch schon prä übersicht
bahntherapie ann eute €  en  S N1IC ventivem Gesundheitsverhalten n.

mehr au;  emNn werden. DIie wen1g- lasse. Gegenüber den befürchteten AÄAus
sten Autoren führen kategorische Argu wirkungen WwI]Ie sozlale Diskriminierung,
mente 1NSs Feld DIie melsten europäischen Versicherungsverlust oder veränderte
Stimmenen e1iIN! strikt therapeu- Familienverhältnisse verweist dieser
tische Zielsetzung fürSCeg1tim, Band auf weltere Forschung. Gerade mit
dere dagegen en Argumente den Veränderungen 1mM Verständnis und
Eugenik oder „enhancement“ N1IC 1m Funktionieren VOI Familie und Ver

wandtschaftverhältnissen sich e1-stichhaltig kritische Übersicht 1NEUG6-

T1eN thischen Diskussion der Keimbahn originelle SOZlalphilosophische Ver
therapıe Graumann en!: ölfentlichung, die auch reC und
ist, sich die Anwendungsüberlegun ethnologische Zugänge beinhaltet (Ula
gCcH der Keimbahntherapie äulig 1mM Be OS DIie unterschiedlichen
reich des Spekulativen bewegen Beiträge gehen davon AaU>S, die Famıiılı
ters/Palmer 1997/) diskutieren bel enbeziehung e1inNne biologische, gene
splelsweise die Zulässigker der gene sche, eine sozlale und eIN! reC D1.:
schen Verbesserung VON physischen, 1n mension hat, die unter den Bedingungen

VOIL ıberalismus und Individualismustellektuellen und moralischen igen
schafiften des Menschen und Iolgern dar MG mehr deckungsgleich Sind und de

T1eN Auseinanderdriften durch moderneAaus reC abstruse Szenarıen gxese
schaftlicher Veränderungen. Fortpilanzungstechnik möglicherweise

verstärkt
Soziale und kulturelle Generellwerden unterdem Stichwort „SO-

zlale Implikationen der modernen HuFolgen der genetischen mangenetik verschiedene Problemielder
Forschung am Menschen diskutiert egen eugenische
Zunehmend erscheinen Studien, die sich lungen und sozlale Diskriminierung bzw.
mit der sozlalen und urellen Diımen- Benachteiligung durch Arbeitgeber und
S10N der Humangenetik auseinanderset- Versicherungen die en
Z  - beispielsweise eın lung des Rechts gelorde die populäre
zunehmend behindertenfeindliches Umsetzung des genetischen 1Ssens

durch die Etablierung genetischer durch Massenmedien bringt eigene Pro
echnıken und die wachsende Sozlale Er eme m1t sich; adurch Sind aufßerdem
wartung ihrer Inanspruchnahme (Neuer uswirkungen auf das gesellschaitliche
Milbach/Tarneden 1994 DIe pSychoso und individuelle Selbstverständnis e -
zialen uswirkungen auch VON genetl warten Welche Trends prä  ves
schem Screening untersucht der sO71al genetisches Testen die persönliche
Wlssenschafitliche ammelband VON Lebensführung und die eigene Identität
Croyle 1995) 1n elner umfifassenderen m1t sich ringen und welche ten



Dokumen- verstärken WIr| kann erzeit aup eın eC auft dieses Wissen und
tatıon abgeschätzt werden (Marteau/Richards Wall W  = dieses Wissen VOI -

1996; Weir/Lawrence/Fales 1994 DIie weigern? Zu dieser Problematik eistet
beiden genannten Bände diskutieren der VOIN Chadwick 1997) herausgegebe- {  i
aruber hinaus auch die impliziten Kon ammelban: einen gewichtigen Be1l
SCYUCHZEN {iür die Gender und Rassen trag Er diskutiert das 99  eC wWw1ssen
problematik und die Betroffe  eit kün{i oder N1C WwlısSsen“ 1M Zusammenhang

3iger Generationen. des Interesses Dritter (Familienange- .  + —Gerade die Prägung des öffentlichen Dis örige, Arbeitgeber, Versicherungen,
kurses durch das Vokabular der ene Öffentlichkeit) denatenVOIN Ndividu
und der 1n genetischer Vorstellun und VOT dem Hintergrund eines öffent:
gEN se]len S1E wissenschafttlich berech en Gesundheitssystems.
tıgt oder N1IC aul verbreıtete KESE elche tatsäc edeutung das Indı
SC Leitbilder 1n der eth1 viduumund se1ne Rechte 1n derHumange-
schen Diskussion häulig ANSCHOMMEN, netik aben, VOIl Waldschmidt
und die daraus rwarteten Folgen werden sehr kritisch gesehen z Kern
befürchtet Es ist das Verdienst der kul ese lautet, die humangenetische
turwissenschaftlichen Studie VON eratung e1in achtdispositiv 1 Sinne
und Lindee diesen eher OUCAa) darstellt (zu0OUCaıu 1n diesem -  v  a
ermutungen empirisch nachzugehen In Zusammenhang: AaWI1C 1991), die ber
ihrer Auswertung der US-amerikanıi die eNnı0UonNn VON Abweichung und Nor
schen Populärkultur untersuchen S1Ee die malıtä: verfügt.
rage, WIEe sich die gesellschaftliche Has
zınatıon „die ene  66 ausdruc die G - AA O VT AL AaGesellschaftliche und
nehmend als Erklärungsmuster tür S0O71A-
le und individuelle Verhaltensweisen und polıtısche Entscheidungs-
Zustände herangezogen werden. AaDel findung
welsen S1Ee nach, WIe „Gene“ als biologi werden 1n dem niveauvollen
sches Konzept und als sozlales eu und interessanten Band VOIl Elstner
tungskonstrukt interagleren: Die rhetor1 1997) ausgehend VOIl der Annahme, A O P G T  AQ e
schen ateglen der Genetiker und Wis be]l der umstrittenen zeptanz VOI Gen
senschaitsmanager greifen miıt ihren Ver technik Wertungskonilikte vorliegen, die -  2 0 “a
sprechungen elinerseıts gesellschaftliche bald N1IC bereinigt werden können,
Erwartungen aulund bedienen Sich ihrer, pO.  SC  € artızıpatıonsmodelle 1$
wirken damıit andererseits auft die tlert, die e1in praktisches Umgehen mi1t
ölfentlichen egriffe und Leitbilder dieser Situation ermöglichen sollen. Ne
rück ben techniktheoretischen und politikwis-
Genetisches Wiıssen

senschaitlichen Überlegungen werden 1n
diesem Buch auch ONkKrete Modelle und

DIie Zweideutigkeit des genetischen Wiıs Fälle des gesellsch  lichen Dissensma-
senszuwachses ist e1IN Zentralproblem der nagements vorgestellt.
ethischen Diskussion. Wan i1st WUun-
schenswert, die eigene genetische
Ausstattqng WISSen, WeT hat über-
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